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Der Führerschein-Aspirantin dürfte
dieses Erlebnis wohl in nachhaltiger Er-
innerung geblieben sein. Zumindest
hofft das ihr Fahrlehrer: Die junge Dame
durfte den Fahrschulwagen betanken.
„Das übt man sonst ja nicht“, sagt Aus-
bilder Julian Hammer. Sie fuhr also das
Auto bis vor die Zapfsäule, stieg gemein-
sam mit ihrem Fahrlehrer aus und ergriff
die Zapfpistole. Nur, dass sie beim He-
rausziehen auch gleich den Bügel betä-
tigte, der die Kraftstoff-Förderung in
Gang setzt. „Ich hatte dann ein paar Li-
ter Diesel auf der Hose“, erinnert sich la-
chend Fahrlehrer Hammer.

Nicht nur Fahren, auch Tanken will ge-
lernt sein. Trainiert wird es in der Fahr-
schule aber in aller Regel nicht. Solche
Themen gibt es einige. Die Kontrolle von
Ölstand und Kühlmittel? Ist bei der Fahr-
prüfung nicht gefragt. Wer sich später
beim eigenen Wagen allerdings nicht da-
rum kümmert, tut sich keinen Gefallen.
Oder die sachgerechte Handhabung ei-
nes Abschleppseils – nie in der Fahrschu-
le praktiziert, doch wenn es mal nötig
wird, wäre Erfahrung von Vorteil. Oder
auch die stressfreie Einfahrt in ein enges
Parkhaus: Irgendwann gibt es auch hier
ein erstes Mal. Mit erheblich Stress: Ti-
cket ziehen, Rampe treffen, Anfahren am
Berg – und das alles am Besten in Anwe-
senheit eines drängelnden Hintermanns. 

Julian Hammer von der Fahrschule
Frank Dopf weiß um die Bedeutung sol-
cher Themen und bindet sie so gut wie
möglich in seine Fahrstunden ein. Man-
che Situation bleibt dennoch meist graue
Theorie. Die Bildung einer Rettungsgas-
se ist so ein Beispiel. Oder auch Wild-
wechsel. Immerhin: Einer seiner Fahr-
schüler hatte am Steuer schon das
fragwürdige Glück der nächtlichen Be-
gegnung mit einer Wildsau.

Monika Schneider hat ihren Führer-
schein seit gut drei Jahrzehnten. Doch
auch die Südweststädterin hat einst fest-
gestellt, dass es einen Unterschied zwi-
schen Fahrerlaubnis und Fahrfähigkeit
gibt. Als sie ihren Führerschein seit we-
nigen Tagen hatte, beauftragte sie der
Vater mit einer Tour durch die Wasch-
bahn. „Ich habe die Spur nicht getroffen,
in der das Auto durch die Anlage gezogen

wurde“, erinnert sie sich mit Grausen.
Am Ende musste das Personal die Anlage
vorübergehend still legen, bis die Fahr-
anfängerin wieder Herrin der Lage war.
„Mensch war mir das peinlich.“

Anspruch und Wirklichkeit klaffen
auch heute noch vielfach auseinander.
Karsten Klein, Chef des Fahrausbildung-
scenters am Albtalbahnhof, spricht von
zwei Gruppen von Fahrschülern. Die ei-
nen bekommen nach der Prüfung viel
Gelegenheit zum Fahren und sind bald
eingefuchst. Die anderen fahren nur äu-
ßerst selten, und auch dann höchstens
mit älteren Untersätzen. Das macht ei-
nen deutlichen Unterschied.

Was ebenfalls einen Unterschied
macht, ist das gewandelte Verhältnis vie-
ler junger Leute zum Auto. „Es fängt da-
mit an, dass viele nicht mehr wissen, was
ein Schweller und was ein Kotflügel ist“,
sagt Karsten Klein. Um es der Computer-
spiel-Generation möglichst leicht zu ma-
chen, hat er er einen Autofahr-Simulator

angeschafft. Und noch etwas hat der
Fahrlehrer festgestellt: Mit Assistenzsys-
temen wie einem Abstands-Tempomat,
der unterhalb einer eingegebenen Maxi-
malgeschwindigkeit automatisch das
Tempo entsprechend dem Verkehr regu-
liert, sind viele Anfänger überfordert.

Überfordert – das ist auch für Olga Be-
shtwili das Stichwort. Ihre Familie hat
einen Kleingarten, und für das Familien-
auto gibt es deshalb einen kleinen Ein-
achs-Anhänger. „Als ich damit zum ers-
ten Mal rückwärts fahren musste, bin ich
fast verzweifelt“, sagt sie. In der Fahr-

schule war das schließlich kein Thema.
Fahrlehrer Matthias Henninger kennt
das Geschäft seit Jahrzehnten. Bereits in
dritter Generation war der 66-Jährige
bis zu seinem Ruhestand Inhaber der
Fahrschule Henninger, die sein Großva-
ter 1930 aus der Taufe gehoben hatte. Er
bringt das Thema auf eine anschauliche
Formulierung: „Heute wollen die jungen
Leute nicht mehr Autofahren lernen,
sondern sie wollen den Führerschein.“ 

War ein Reifenwechsel einst unterwegs
nichts Außergewöhnliches, so sei dieser
heute für viele geradezu unvorstellbar.
Henninger erinnert sich an seinen ersten
Schulungswagen: einen Opel Kadett
„C“, Baujahr 1977. Das Auto hatte weder
Servolenkung noch Bremskraftverstär-
ker. Ganz zu schweigen von einer Rück-
fahrkamera, die heute meist Standard
ist. „Für mich ist die Rückfahrkamera
ein rotes Tuch“, sagt der erfahrene Fahr-
lehrer. Wer rückwärts fahre, müsse eben
trotz allem auch nach hinten blicken.

Gut zu wissen: Der Ölstand und seine Kontrolle sind nicht Gegenstand der Führerscheinprüfung – doch in guten Fahrschulen werden auch
solche Themen vermittelt. Foto: Peter Sandbiller

Viele Fertigkeiten rund ums Autofahren müssen sich Anfänger selbst aneignen

Tanken wird nicht erklärt

Von unserem Redaktionsmitglied
Wolfgang Voigt

„
Viele wissen nicht, 

was ein Schweller und was
ein Kotflügel ist.

Karsten Klein
Ausbildungscenter am Albtalbahnhof

„
Junge Leute wollen

nicht Autofahren lernen, sie
wollen den Führerschein.

Matthias Henninger
Fahrlehrer im Ruhestand

BNN – Die SPD-Arbeitsgemeinschaft
60 Plus Karlsruhe teilt die Kritik der Se-
nioren Union an der Terminvergabe für
die Corona-Impfung von älteren Men-
schen und Risikogruppen.

„Eine Terminvereinbarung ausschließ-
lich über die zentrale Service-Hotline
und das Internet ist für viele ältere Mit-
bürgerinnen und Mitbürger nicht mach-
bar“, betont der Vorsitzende Hans R.
Spielmann in einer Pressemitteilung. Si-
tuationsgerechtere Informationsformen
müssten im Rahmen der vorgegebenen
Möglichkeiten zeitnah realisiert werden.

Verweis auf 
andere Bundesländer

Redlicherweise sei aber auch festzuhal-
ten, so Spielmann, dass die kritisierte
Vorgehensweise von der Landesregie-
rung angeordnet wurde und von der Ver-
waltung zu vollziehen sei. Andere Bun-
desländer hätten andere Wege gefunden.
Dass bei der Umsetzung Defizite in der
Kommunikationsstruktur offenbar wür-
den, die schon länger vorhanden gewesen
seien, würde sich nicht nur in diesem Be-
reich zeigen. 

In der derzeitigen Situation sei es wich-
tig, Kräfte zu bündeln und Strukturen
schnell und effizient zusammenzufüh-
ren, um eine rasche Impfung vieler Men-
schen zu gewährleisten.

SPD kritisiert
Terminvergabe

BNN – Mitte Februar startet an der Pä-
dagogischen Hochschule Karlsruhe eine
neue wissenschaftliche Weiterbildung,
die die Sprache und Kommunikation in
Kindertageseinrichtungen fokussiert.
Beginn ist am 19. Februar, teilt die Hoch-
schule mit. Das Angebot richtet sich an
Erzieherinnen und Erzieher sowie ent-
sprechend akademisch Qualifizierte und
wird vom Kultusministerium Baden-
Württemberg finanziert. Die Lehrveran-
staltungen finden freitags und samstags
statt. Bewerbungen für den Kurs sind bis
22. Januar möglich.

Das Angebot „Fachkraft Sprache und
Kommunikation in Kindertageseinrich-
tungen“ wird es landesweit geben. Ziel
ist es, Fachkräfte in der Bildungsarbeit
mit mehrsprachig aufwachsenden Kin-
dern zu unterstützen. Sprache und Kom-
munikation sollen zu zentralen Profilbe-
standteilen werden. Absolventinnen und
Absolventen werden für die Umsetzung
der landesweiten Gesamtkonzeption
„Kompetenzen verlässlich voranbrin-
gen“ anerkannt. 

Service

www.ph-ka.de/fuerspracheprofilieren

PH bietet neuen
Kurs für Erzieher an

Infos und Hilfe zu Corona

Corona-Hotline von Stadt- und Land-

kreis Karlsruhe: Telefon 1 33 33 33.

Gesundheitsamt Karlsruhe: Telefon 93

68 19 40 montags bis donnerstags von 8

bis 12 und 13 bis 16 Uhr sowie freitags von

8 bis 15 Uhr.

Landesgesundheitsamt: Telefon (07 11)

90 43 95 55.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon

11 61 17.

„Karlsruhe hilft“-Hotline: Telefon 98

61 47 55 Montag, Mittwoch und Freitag

(außer Feiertage) von 12 bis 14 Uhr.

ASB-Pflegebegleiter: Hilfe für pflegen-

de Angehörige: Montag/Dienstag/Mitt-

woch und Freitag 11 bis 12 Uhr sowie

Donnerstag 8 bis 12 Uhr unter Telefon 49

00 86 80.

Evangelische Gemeinden Nord-Ost:

Nachbarschaftshilfe für die Waldstadt

unter Telefon 9 67 37 11 (Emmausgemein-

de) und für Hagsfeld unter Telefon 68 11

00 (Laurentiusgemeinde).

„Helfende Hände“: Evangelische Kir-

chengemeinde Neureut-Nord, Einkaufs-

hilfe für Corona-Risikopatienten in Neu-

reut, Telefon 70 61 34 (AB).

Nachbarschaftshilfe Rintheim: Telefon

61 17 17 (Evangelisches Pfarramt Zum

Guten Hirten).

Deutschsprachiger Muslimkreis Karls-

ruhe: Nachbarschaftshilfe in der West-

stadt unter Telefon 01 76 87 14 73 87.

Frauenberatungsstelle Karlsruhe: Be-

ratung und Unterstützung bei und nach

häuslicher Gewalt, montags bis donners-

tags von 9 bis 12 und 14 bis 16 Uhr sowie

freitags von 9 bis 12 Uhr unter Telefon 84

90 47 oder 84 22 88.

Psychosoziale Krebsberatungsstelle

bietet weiterhin telefonisch Unterstüt-

zung für Erkrankte und ihre Angehöri-

gen unter Telefon 35 00 71 28 oder 35 00

72 29.

Badischer Blinden- und Sehbehinder-

tenverein, „Blickpunkt Auge - Rat und

Hilfe bei Sehverlust“ unter Telefon (0 72

48) 57 24 (AB).

Menüservice „Essen auf Rädern“ des

DRK-Kreisverband Karlsruhe unter Te-

lefon (0 72 51) 92 21 75.

Menübringdienst „Essen auf Rädern”

der Paritätischen Sozialdienste Karlsru-

he unter Telefon 9 12 30 10.

DRK-Hohenwettersbach, „Bring-Ser-

vice“ in Hohenwettersbach unter Telefon

01 52 01 73 60 58 oder Fax 4 99 80 04.

Karlsruher Verkehrsverbund: Telefon

61 07 58 85 montags bis freitags 7 bis 19

Uhr und samstags von 7 bis 13 Uhr.

IHK Karlsruhe: Corona-Hotline 17 42

00.

Badischer Landesverein für Innere

Mission, Quartiersprojekte Südwest-

stadt und Waldstadt, Mitmach-Laden

Südwest: montags von 10 bis 12 Uhr,

dienstags von 10 bis 13 Uhr und donners-

tags von 9.30 bis 12.30 Uhr Telefon 38 49

85 58, E-Mail: quartiersprojekt@badi-

scher-landesverein.de) und Mitmach-

Laden Waldstadt: montags und diens-

tags von 14 bis 17 Uhr und freitags von 10

bis 13 Uhr Telefon 40 24 21 25, E-Mail:

quartiersprojekt-waldstadt@badischer-

landesverein.de.

Pro familia bietet telefonisch Unter-

stützung und Beratung zu verschiedenen

Themen unter 92 05 05 (E-Mail karlsru-

he@profamilia.de).

Wildwasser & FrauenNotruf, Verein ge-

gen sexuelle Gewalt an Mädchen und

Frauen e.V. , Kontakt für Mädchen und

Frauen: Telefon 85 91 73, E-Mail: in-

fo@wildwasser-frauennotruf.de, Kon-

takt für Jungen und Männer, Landkreis

Karlsruhe: Telefon 8 30 11 37, E-Mail:

seidler@wildwasser-frauennotruf.de.

Das Eltern-Stress-Telefon des Kinder-

schutzbund Karlsruhe ist montags bis

donnerstags von 9 bis 12 Uhr unter Tele-

fon 84 22 08 erreichbar.

Sozialdienst katholischer Frauen (SkF)

Stadt- und Landkreis Karlsruhe – Bera-

tungsstelle für Frauen und Familien: In-

fotelefon 91 37 50 täglich ab 8.30 Uhr,

Montag, Dienstag, Mittwoch, Donners-

tag bis 16.30 Uhr und Freitag bis 13 Uhr

oder über www.skf-karlsruhe.de.

Diakonisches Werk: Beratung und Hil-

fe zu verschiedenen Themen per Mail an

info@dw-karlsruhe.de. oder unter

www.dw-karlsruhe.de.

„Nachbarschaftshilfe Sonnenblume“:

Unterstützung im Alltag, Telefon 01 76 71

76 91 87 oder 60 99 50 64.

CVJM Karlsruhe – Hilfsnetzwerk. Un-

terstützung beim Einkaufen, praktische

Hilfe, „offenes Ohr“ unter Telefon 38 71

65 oder per Mail an hilfe@cvmj-karlsru-

he.de.

Wir gratulieren

Geburtstag: Erich Weber, Grötzingen

(101 Jahre); Ruth Kopf, Durlach (90 Jah-

re).

Notdienste

Apotheken. Mo. 8.30 Uhr bis Di. 8.30

Uhr. Fächer-Apotheke, Kaiserallee 5 am

Mühlburger Tor, Weststadt, Telefon 84 56

86. – Oberreut-Apotheke, Eugen-Geck-

Straße 4b, Oberreut, Telefon 86 32 08. –

Terrassen-Apotheke, Raiherwiesenstra-

ße 19, Durlach, Telefon 40 12 33.

Bestattungen

Am Dienstag, 12. Januar 

Hauptfriedhof, kleine Kapelle: 12.30

Uhr Mattes, Bruno, 64 Jahre, gest.

25.12.2020. – Große Kapelle: 13.15 Uhr

Moritz, Horst, 66 Jahre, gest. 25.12.2020. –

Große Kapelle: 13.15 Uhr Moritz, Horst,

66 Jahre, gest. 25.12.2020.

Bulach: 14 Uhr Kautenburger, Irmgard

geb. Frank, 97 Jahre, gest. 14.12.2020.

Durlach Bergfriedhof: 13 Uhr Schorb,

Julius, 90 Jahre, gest. 29.12.2020.

Neureut Hauptfriedhof: 14.30 Uhr Ul-

rich, Reinhard, 83 Jahre, gest. 29.12.2020.

Tipps | Termine

Karlsruhe

WIR FÜR SIE
Badische Neueste Nachrichten
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Bitte beachten Sie in unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postauflage) in einem
Teil der Auflage den Prospekt der 
Firma Karstadt, Karlsruhe.
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